
Was uns wichtig ist

Mit grossen Kindern über Werte
reden

Mit der erwachsenen Tochter über die eigenen Werte sprechen
Quelle: Envato Elements / gpointstudio
Wie können Eltern mit den grossen Kindern über Werte reden und sie vermitteln?
Tipps und Erfahrungswerte von Stefanie Diekmann.

Wir sind mit unserem erwachsenen Sohn und seinen zwei Kumpels zusammen in
Italien im Urlaub. Eine schöne Zeit für uns: Wir sehen, wie diese drei jungen
Erwachsenen ihren Tag planen, wie sie miteinander umgehen und wie sie
diskutieren und die Welt sehen. Dabei stellen wir fest, dass sich unser Blick auf
die Welt von ihrem unterscheidet. So diskutieren wir unter anderem darüber,
wieso sich die Freunde unseres Sohnes nicht ehrenamtlich engagieren. Oder
wieso sie den Klimawandel für sich als gegeben annehmen und nicht mehr
kämpfen.
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In einem kurzen Moment in der Küche nimmt mein Sohn mich in den Arm und
sagt: «Na, Mama, du merkst, ihr habt einiges richtig gemacht. Wir haben als
Kinder immer gelernt, wie wichtig es ist, sich in andere zu investieren. Und mir
fällt das gar nicht schwer!» Können wir am Leben unserer Kinder sehen, welche
Werte Bestand haben? Können wir sogar nach der prägenden Familienphase noch
Werte weitergeben?

In den Teenager-Jahren und der ersten Zeit als junge Erwachsene werden viele
Werte aus dem Familienleben von den Heranwachsenden überprüft. Dabei gehen
sie in Distanz zu ihren Eltern und betrachten deren Leben kritisch. Das beginnt
mit den Mahlzeiten und dem Freizeitverhalten, richtet sich darauf, wie man sich
kleidet oder einrichtet und reicht bis hin zu grossen ethischen Themen und
Debatten. Nicht selten haben mein Mann und ich diese Diskussionen als
Erschütterungen wahrgenommen: «Eben fandet ihr doch alles noch gut und
jetzt…?» Mir hat es geholfen, mich den Auseinandersetzungen mit unseren
Kindern zu stellen, um in ihrer Nähe zu bleiben – auch wenn es wehtat. Umso
mehr begeistert es mich, wenn ich an ihrem Handeln plötzlich entdecke: Da
schimmert ein Wert durch, der meinem Mann und mir auch wichtig ist.

Kleine T-Rex-Ärmchen
Werte sind eine Art innerer Kompass. Werte legen den Grundstein dafür, wie wir
leben und arbeiten. Sie sind Grundprinzipien für das Miteinander und legen
Eigenschaften und Ideale fest. Bei all der Schnelllebigkeit heutzutage geben
Werte eine Grundausrichtung vor, eine Art roten Faden, der Kräfte bündelt und
dabei hilft, die eigenen Grundsätze nicht aus den Augen zu verlieren. Meine
Werte bieten mir die Möglichkeit, wie bei einem Sandkasten meine Handlungen,
Ideen oder Möglichkeiten durch ein Sieb zu geben und die wichtigsten Dinge
herauszufiltern. Dazu gehören für mich die klassischen christlichen Werte. Als
Jesus nach dem wichtigsten Gebot gefragt wird (Markus Kapitel 12, Vers 28 ff.),
stellt er ein Beziehungsgeflecht vor, das von Wertschätzung, Respekt und
Achtung lebt: «Liebe Gott, und liebe deinen Nächsten wie dich selbst!» Immer
wieder hat uns diese Schablone motiviert, von uns weg zu sehen. Das ist ein
Blick, den wir besonders mit den erwachsenen Kindern brauchen. Ich freue mich,
wenn ich sehe, wie liebevoll sie ihre Geburtstagsessen dekorieren, wie sie
Waffelbacktage veranstalten, wie sie für jemanden da sind oder die Schulden des
anderen bezahlen. Das sind Werte, die sie durch das Leben mit uns
mitbekommen haben.
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Werte sind in unserer Familie immer wieder Thema. Wir freuen uns darüber, wie
die anderen sich entwickeln. Wir sehen uns gern und stellen uns dabei immer
wieder einer gemeinsamen Reflexion. Das haben wir schon gemacht, als die
Kinder im Kindergartenalter waren. Bis heute wird erst zwinkernd gefrotzelt: «Na,
Mama, hast du wieder eine pädagogische Übung für uns?» Trotzdem erleben wir
diesen Wert des qualitativen Austausches. Und ich sehe daran, wie sie ihre
Freundschaften gestalten, dass sie sich bemühen, auf die Bedürfnisse des
anderen zu achten und in eine Reflexion mit dem anderen kommen. Es ist schön
und spannend zu sehen, wie unsere Werte in ihrem Leben präsent bleiben, sich
aber auch verändern. Wenn wir zum Beispiel über das Schlafverhalten von Babys
oder vegane Ernährung diskutieren oder über eigenständiges Handeln mit Aktien,
ohne einen soliden Bankberater hinzuzuziehen, verwandle ich mich in einen
kleinen Dinosaurier. Ich rudere empört mit den kleinen T-Rex-Ärmchen und fühle
mich manchmal ungerecht behandelt.

Ins Gespräch kommen
Als wir mit den Freunden unseres Sohnes im Italienurlaub darüber reden, blickt
mich einer von ihnen ernst an und sagt: «Meine Eltern haben mit uns nie über so
etwas geredet. Das sind Gedanken, die ich mir heute zum ersten Mal mache.»
Manchmal brauchen wir in unserem Familienalltag Hilfe darin, Worte zu finden. Es
geht darum, nicht nur einfach zu leben und tatkräftig zu sein, sondern auch
darüber zu sprechen. Warum höre ich der Nachbarin am Gartenzaun zu? Warum
bemühe ich mich, den Müll zu trennen? Warum finde ich es wichtig, zu spenden?
Warum verteidige ich meine Kinder oder spreche liebevoll über meinen Ehemann?
Es ist nie zu spät, diese Diskussion aufleben zu lassen. Dabei kann es
herausfordernd sein, wenn es unterschiedliche Sichtweisen gibt und das Gespräch
scheinbar zum Erliegen kommt. Mir hilft es, Fragen zu stellen: Warum möchtet ihr
kein Auto haben? Weshalb hast du dich gegen die Mitarbeit in der
Kirchengemeinde entschieden? Gibt es eine gesellschaftliche Entwicklung, die dir
gerade Sorgen macht? Bist du jemandem in den letzten Wochen eine Hilfe
gewesen? So bleiben Werte in Kopf und Herz.

Vor ein paar Tagen sass ich in einem Gottesdienst neben einem alten Mann. Er
stützte sich auf seinen Rollator, hörte zu, sang aber nicht mit. Nach dem
Gottesdienst habe ich mich ihm zugewandt, weil ich nicht unfreundlich sein
wollte. Ich hörte an seinem Akzent, dass er nicht in dieser Region geboren ist und
erfuhr, dass er seit 55 Jahren zu dieser Gemeinde gehört. Nach ein bisschen
Erzählen wusste ich, dass er 44 Enkel und zehn Urenkel hat. Dass er und seine
Frau jeden Tag mit einem dieser Enkel telefonieren und für zwei dieser Enkel und



Urenkel beten. Dass sie von allen wissen, was sie gerade tun und brauchen, und
dass sie versuchen, an ihrem Leben Interesse zu zeigen. Beim Zuhören flossen
mir die Tränen. Was für ein grossartiges Geschenk! Was für ein Reichtum! Ich
hoffe, dass die Enkel dieser Familie diesen Wert schätzen können und ihn
weitergeben: Interesse am anderen zu haben.

In Italien haben wir unter anderem darüber gesprochen, dass mein Mann und ich
uns wünschen, dass die junge Generation idealistischer wird. Vielleicht beginnt es
damit, dass wir unsere Ideale prüfen und weiter vorleben, sichtbar werden lassen
und so diese Werte stetig ins Gespräch bringen.

Ähnliche Impulse gibt es im Magazin FamilyNext. Infos zum günstigen
Jahresabogutschein des Magazins findest du hier.

Zum Thema:
Berufung Elternsein: Unbeschwert und natürlich den Glauben teilen
Talk mit Regula Lehmann: «Wenn Kinder andere Wege gehen»
Teens geht es besser als erwartet: «Eltern, ihr macht es schon sehr gut»

Datum: 17.12.2024
Autor: Stefanie Diekmann
Quelle: Magazin FamilyNext 01/2025, SCM Bundes-Verlag

Tags
Ratgeber 
Familie 

https://shop.livenet.ch/familynext-jahresabo-gutschein.html
https://www.livenet.ch/themen/leben/37884_unbeschwert_und_natuerlich_den_glauben_teilen
https://www.livenet.ch/lebenshilfe/beziehungen/23060_wenn_kinder_andere_wege_gehen
https://www.livenet.ch/news/gesellschaft/76129_eltern_ihr_macht_es_schon_sehr_gut
https://www.livenet.ch/tag/Ratgeber
https://www.livenet.ch/tag/Familie

